année
politique
suisse

DOKUMENTATION - ANALYSE - DIFFUSION

Ausgewahlte Beitrage zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 20.04.2024

Thema Keine Einschrankung
Schlagworte Keine Einschrankung
Akteure Deutschland, Singapur
Prozesstypen Motion

Datum 01.01.1990 - 01.01.2020

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut fur Politikwissenschaft
Universitat Bern

Fabrikstrasse 8

CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beitrage von

Bernath, Magdalena
BUhlmann, Marc
Canetg, Fabio
Freymond, Nicolas
Guignard, Sophie
Gokce, Melike
Hirter, Hans
Képpeli, Anita
Pasquier, Emilia
Zumofen, Guillaume

Bevorzugte Zitierweise

Bernath, Magdalena; Bihimann, Marc; Canetg, Fabio; Freymond, Nicolas; Guignard,
Sophie; Gokce, Melike; Hirter, Hans; Kappeli, Anita; Pasquier, Emilia; Zumofen,
Guillaume 2024. Ausgewdhlte Beitrdge zur Schweizer Politik: Motion, Deutschland,
Singapur, 2006 - 2018. Bern: Année Politique Suisse, Institut fur Politikwissenschaft,

Universitat Bern. www.anneepolitique.swiss, abgerufen am 20.04.2024.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.90 - 01.01.20


http://www.anneepolitique.swiss

Inhaltsverzeichnis

Allgemeine Chronik
Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Volksrechte
Aussenpolitik
Beziehungen zur EU

Zwischenstaatliche Beziehungen

Wirtschaft
Wirtschaftspolitik
Wettbewerb
Geld, Wahrung und Kredit
Banken
Offentliche Finanzen
Direkte Steuern
Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation

Eisenbahn
Sozialpolitik
Soziale Gruppen
Familienpolitik

Kinder- und Jugendpolitik

Bildung, Kultur und Medien
Kultur, Sprache, Kirchen
Fahrende

o o0 o0 g BB DDA EUEDNDDNMNDNDNNDNDNNDNAGO o

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.90 - 01.01.20



Abkiirzungsverzeichnis

DBA Doppelbesteuerungsabkommen

RK-SR Kommission fur Rechtsfragen des Standerates

WAK-SR Kommission fur Wirtschaft und Abgaben des Stéanderates

OECD Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
NEAT Neue Eisenbahn-Alpentransversale

BV Bundesverfassung

WEKO Wettbewerbskommission

CDI Convention de double imposition

CAJ-CE Commission des affaires juridiques du Conseil des Etats

CER-CE Commission de I'économie et des redevances du Conseil des Etats
OCDE Organisation de coopération et de développement économiques
NLFA Nouvelle ligne ferroviaire a traverser les Alpes

Cst Constitution fédérale

coMco Commission de la concurrence

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK

01.01.90 - 01.01.20



MOTION
DATUM: 14.12.2012
MARC BUHLMANN

MOTION
DATUM: 07.10.2013
MARC BUHLMANN

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte
Volksrechte

Fir einigen Wirbel sorgten die Referenden gegen die Steuerabkommen mit
Deutschland, Grossbritannien und Osterreich, die von der Auns, dem Bund der
Steuerzahler, der Juso und der jungen SVP ergriffen wurden. Aufgrund von Termindruck
musste das Abstimmungsbuchlein mit den Referenden bereits gedruckt werden,
obwohl noch nicht klar war, ob die Referenden Uberhaupt zustande kommen wirden.
Erst Ende Oktober verfligte die Bundeskanzlei das Nichtzustandekommen der drei
Referenden aufgrund fehlender Unterschriften. Vom b56-seitigen Bundesbuchlein
waren also nur noch 18 Seiten (fiir die Anderung des Tierseuchengesetzes) giltig. Die
Mehrkosten fur den Druck betrugen rund CHF 1 Mio. Flr lange Diskussionen sorgte aber
auch die Kritik der Referendumskomitees an einzelne Gemeinden, welche fir die
Beglaubigung der Unterschriften zu viel Zeit gebraucht hatten. Das Bundesgesetz tUber
politische Rechte (Art. 62) sieht vor, dass die Unterschriften ,unverziglich® beglaubigt
und dem Komitee zurtickgegeben werden missen. Vor allem die Auns beméngelte
insbesondere Gemeinden aus dem Kanton Genf, die beglaubigte Unterschriften mittels
B-Post zurtckgeschickt hatten, welche dann nicht fristgerecht eingereicht werden
konnten. Sie kindigte eine Liste sdumiger Gemeinden und gar eine Beschwerde ans
Bundesgericht an. Auch der Gewerbeverband beklagte das Verhalten der Gemeinden im
Rahmen seiner Unterschriftensammlung gegen das Raumplanungsgesetz. In der Folge
wurden verschiedene Loésungen diskutiert. Den Gemeinden solle etwa eine Frist
vorgeschrieben werden oder die Beglaubigung sei ausserhalb der Referendumsfrist von
90 Tagen anzusetzen. Eine dhnliche Diskussion wurde bereits Anfang der 1990er Jahre
gefuhrt, als das Referendum gegen die NEAT nur sehr knapp zustande gekommen war.
Die Staatspolitische Kommission reichte in der Folge eine Kommissionsmotion ein, die
getrennte Fristen fir das Sammeln und Beglaubigen der Unterschriften verlangt. Noch
in der Wintersession nahm die grosse Kammer das Begehren an. Im Standerat stand das
Geschaft 2012 noch aus. Ebenfalls noch nicht behandelt war eine Motion Stamm (svp,
AG) (12.4260), die die Verantwortung flr die Beglaubigung nach der Frist flir die
Unterschriftensammlung an die Bundeskanzlei Ubertragen will. '

Die aufgrund der Probleme bei der Unterschriftensammlung fur die Referenden gegen
die Doppelbesteuerungsabkommen mit Deutschland, Osterreich und Grossbritannien
eingereichte und noch 2012 von der grossen Kammer gutgeheissene Motion der
Staatspolitischen Kommission des Nationalrats wurde im Berichtjahr im Sténderat
behandelt. Inhalt der Motion war die Forderung nach getrennten Fristen fiir das
Sammeln und die Beglaubigung der Unterschriften. Besagte Referenden waren knapp
nicht zustande gekommen, woflir die Referendaren - allen voran die Auns - das
schleppende Beglaubigungsverfahren in den Gemeinden verantwortlich gemacht
hatten. In der Zwischenzeit hatte das Bundesgericht die Beschwerde der Auns
allerdings abgewiesen. Die nachgereichten bescheinigten Unterschriften waren nicht
fristgerecht eingereicht und deshalb als unglltig betrachtet worden. Das Gericht
bekréaftigte damit Artikel 141 BV, wonach bescheinigte Unterschriften bis spatestens am
letzten Tag der 100-tégigen Frist bei der Bundeskanzlei eintreffen mdussen.
Bundeskanzlerin Casanova wies die Standerate darauf hin, dass die Probleme haufig bei
der mangelnden Organisation der Referendumskomitees selber liegen, welche die
Unterschriften den Gemeinden zu spat oder gesammelt statt gestaffelt zur
Beglaubigung Uberreichen. Auch weil der Bundesrat in seiner Antwort auf die Motion
darauf hinwies, dass er eine Teilrevision der politischen Rechte zu diesem Anliegen
vorbereite, lehnte die kleine Kammer die Motion mit 32 zu 1 Stimme bei 4 Enthaltungen
ab. Eine Motion Stamm (svp, AG) (12.4260), die in eine &hnliche Stossrichtung zielte,
wurde in der Folge auch im Nationalrat mit 127 zu 66 Stimmen abgelehnt. Die SVP wurde
in diesem Begehren einzig von der geschlossenen grinen Fraktion unterstitzt. In der
Vernehmlassung, in welche die besagte Revision der politischen Rechte im Marz
geschickt wurde, stiess die Idee einer gestaffelten Frist auf eher negative Reaktionen. ?
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MOTION
DATUM: 09.06.2011
ANITA KAPPELI

MOTION
DATUM: 10.12.2013
EMILIA PASQUIER

MOTION
DATUM: 29.11.2016
GUILLAUME ZUMOFEN

Aussenpolitik

Beziehungen zur EU

Ebenfalls im Bereich der Zinsbesteuerung forderte die SVP-Fraktion den Bundesrat mit
einer Motion auf, Zinsertrage von deutschen Staatsbiirgern zuriickzubehalten. Sie
begrindete dies mit dem Handeln der deutschen Regierung im Zusammenhang mit
illegal erworbenen Schweizer Bankdaten. In seiner Stellungnahme kritisierte der
Bundesrat das Verhalten der deutschen Regierung scharf, entgegnete aber auf den
SVP-Vorstoss, mit dem wichtigsten Handelspartner der Schweiz sei primér eine
Verhandlungslosung anzustreben. Zudem wuirde ein solcher Rickbehalt von Geldern
eine volkerrechtliche Vertragsverletzung bedeuten. Eine Nationalratsmehrheit folgte
der Landesregierung und lehnte die Motion mit 117 zu 60 Stimmen ab. *

Zwischenstaatliche Beziehungen

Mettant le doigt sur une discrimination touchant les citoyens suisses résidant en
territoire helvétique, mais travaillant en Allemagne, le conseiller national Alfred Heer
(udc, ZH) a déposé une motion demandant au Conseil fédéral d’adapter la convention
contre la double imposition (CDI) avec ['Allemagne. Selon le motionnaire, la
jurisprudence allemande considere de maniére abusive I'Allemagne comme lieu de
domicile des personnes suisses travaillant en Allemagne. Le Conseil national a soutenu
la proposition par 109 voix contre 77 et 5 abstentions. A I'inverse, la CER-CE a rejeté la
motion. Suivant I"avis du Conseil fédéral, la CER-CE a précisé qu'une modification de la
CDlI serait inefficace pour répondre aux attentes du motionnaire et a réfuté la présence
d’une discrimination a I’'égard des travailleurs suisses. Le Conseil des Etats a corroboré
I'avis de sa commission en refusant la motion par 21voix contre 14. *

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik
Wettbewerb

Une motion qui vise l'interdiction des contrats léonins des plates-formes de
réservation en ligne, notamment dans le domaine de I'hétellerie, a été déposée par
Pirmin Bischof (pdc, SO). L'objectif en est I'interdiction des clauses de parité tarifaires
dans les relations contractuelles entre hotels et sites internet de réservation en ligne.
En effet, l'auteur souligne que la numérisation rapide de I’économie entraine une
distorsion de la concurrence dans le domaine de I'hétellerie. Pirmin Bischof (pdc, SO)
estime que les plates-formes de réservation, et cite notamment le cas de booking.com,
«baillonnent> les hotels. Il précise que la Commission de la concurrence (COMCO) avait
souligné I'existence d’une position dominante du site booking.com en 2015.
Néanmoins, la COMCO avait renoncé a toutes interdictions, étant donné qu’il n’était
pas possible d’évaluer, a I'heure actuelle, les répercussions pratiques. L'auteur insiste
sur la liberté entrepreneurial réduite des hobteliers et les difficultés inhérentes a la
branche. En outre, il précise que des pays voisins, comme la France ou I’Allemagne, ont
déja réagi par voie législative. Le Conseil d’Etat a transmis le dossier a la commission
compétente (CER-CE). ®

Geld, Wahrung und Kredit
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MOTION
DATUM: 08.12.2008
HANS HIRTER

MOTION
DATUM: 04.12.2012
FABIO CANETG

MOTION
DATUM: 10.12.2013
FABIO CANETG

MOTION
DATUM: 31.12.2014
FABIO CANETG

Banken

Die sich haufende Kritik von auslandischen Regierungen an der fehlenden
Auskunftspflicht der Banken gewisser Staaten, und darunter vor allem der Schweiz, bei
Steuerhinterziehung fuhrte in der Schweiz zu Gegenreaktionen. Nachdem sich
Geheimdienstorgane  Deutschlands auf illegale Weise Kundenlisten einer
liechtensteinischen Bank beschafft hatten, reichten die SVP und die CVP je eine Motion
fur die Verschérfung der Strafbestimmungen bei Verletzung des schweizerischen
Bankgeheimnisses ein. Auf Empfehlung des Bundesrates lehnte der Nationalrat diese
Vorstésse mit 117 zu 56 resp. 95 zu 88 Stimmen ab. Die deutsche Bundeskanzlerin
Merkel und ihr Finanzminister Steinbrick kindigten an, dass Deutschland das Ziel
verfolge, bei Steuerhinterziehung von der Schweiz und anderen Staaten resp. ihren
Banken volle Informationen einzufordern. An einem Kongress von Finanzministern aus
einem Teil der OECD-Staaten wiederholte Steinbrick seine Angriffe auf die Schweiz als
,Steuerparadies™ und ,Hort fir Steuerhinterziehung™. ©

Der internationale Druck auf das Schweizer Bankgeheimnis hatte sich seit 2010 auch in
Form von Datenkdufen auslandischer Steuerbehdrden manifestiert. Dabei hatte
Deutschland zwischen 2010 und 2012 mindestens sechs Datentrager mit Angaben zu
deutschen (Schwarzgeld-)Kunden erworben. In der Schweiz wurden diese illegalen
Praktiken vor allem von burgerlicher Seite als einem Rechtsstaat unwirdig eingestuft.
Deshalb versuchte sie, die Verwendung, Weitergabe und Publikation von
Bankkundendaten (Datenhehlerei) hérter zu bestrafen. Eine Motion aus der
stdnderétlichen Kommission fur Rechtsfragen (RK-SR) wurde im Sténderat in der
Wintersession auf Antrag des Bundesrats angenommen und war am Jahresende im
Zweitrat hangig. Bereits 2011 war einer in ahnliche Richtung gehende parlamentarische
Initiative aus der FDP-Liberalen Fraktion Folge gegeben worden. Die Annahme des
neuerlichen Vorstosses geschah, nachdem das deutsche Bundesland Nordrhein-
Westfalen im Sommer 2012 erneut einen Datentrager aus der Schweiz gekauft hatte,
obwohl die deutsche Regierung in einer 2011 abgegebenen Erkléarung zum damals im
Ratifikationsprozess stehenden Abgeltungssteuerabkommen festgehalten hatte, dass es
zu keinem weiteren ,aktiven Erwerb®™ von in der Schweiz entwendeten
Bankkundendaten kommen sollte. ’

Im Berichtsjahr befassten sich die eidgendssischen Réte erneut mit verschiedenen
Geschaften, die im Zusammenhang mit dem Steuerstreit mit Deutschland standen. Eine
Motion Heer (svp, ZH) verlangte die Prazisierung einer Regelung im
Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) mit Deutschland, die nach Meinung des
Motionars eine Diskriminierung von Schweizer Burgern darstellte. Konkret ging es um
eine Bestimmung, die Deutschland eine ,Uberdachende Besteuerung" zugestand,
Deutschland also die Mdglichkeit gab, in der Schweiz ansassige Steuerpflichtige zu
besteuern, falls diese ein Erwerbseinkommen in Deutschland erzielten und gewisse
Anséassigkeitsbestimmungen erfullten. Dieses Recht wurde auch der Schweiz
zugestanden, weshalb die Gegner der Motion keine Diskriminierung erkennen konnten.
Allerdings legten deutsche Gerichte den Begriff des standigen Wohnsitzes derart
extensiv aus, dass auch Steuerrechtsexperten eine Revision als angebracht erachteten.
Der Bundesrat beantragte die Ablehnung der Motion. Er argumentierte, dass das
innerdeutsche Steuerrecht und dessen Interpretation durch die Motion nicht geandert
werden kénnten. Trotzdem stellte er eine Revision des DBA in Aussicht, weil er das
Abkommen ,in diesem Sinne nicht mehr richtig® erachtete. In beiden Raten stimmte die
Ratslinke fir eine Annahme. Die bdrgerlichen Parlamentarier/innen tendierten
demgegeniber zu einem Nein. Im Nationalrat wurde die Motion mit 109 zu 77 Stimmen
angenommen, darauf aber vom Stdnderat mit 21 zu 14 Stimmen abgelehnt

8

Eine weitere veraltete Motion, die 2010 im Angesicht der Verhandlungen um die
Vergangenheitsbewaltigung - im Speziellen bezlglich Deutscher Schwarzgelder -
eingereicht worden war, war im Berichtsjahr 2014 nach wie vor im Stdnderat (Zweitrat)
héngig. Die Motion verlangte, dass der Bundesrat eine moglichst breit angelegte
EinfUhrung einer Abgeltungssteuer anstreben solle, was seit dem Scheitern des
Abgeltungssteuerabkommens mit Deutschland 2011 als illusorisch galt und deshalb nicht
weiterverfolgt wurde. ?
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MOTION
DATUM: 20.12.2006
MAGDALENA BERNATH

MOTION
DATUM: 15.06.2010
NICOLAS FREYMOND

MOTION
DATUM: 03.12.2015
SOPHIE GUIGNARD

Offentliche Finanzen

Direkte Steuern

Der Nationalrat lehnte eine Motion Bugnon (svp, VD) betreffend Aufteilung der Steuern
des Flugpersonals zwischen der Schweiz und Deutschland ab. In seiner Antwort
erklarte der Bundesrat, dass die deutsche Gesetzesanderung, welche eine Licke im
deutschen Steuerrecht schliesst, flr die betroffenen Personen in der Regel eine
Verschlechterung mit sich bringe. Dies sei allerdings nicht darauf zurtckzufihren, dass
es sich um eine unzureichende Regelung handle, sondern dass die betroffenen
Personen aufgrund der deutschen Regelung wahrend Jahren einen Steuervorteil hatten,
der anderen in der Schweiz ansassigen Personen, die in Deutschland eine
unselbstandige Erwerbstéatigkeit austben und nicht Grenzgénger sind, verwehrt war und
ist.

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Eisenbahn

Les chambres ont adopté une motion du sénateur Claude Janiak (ps, BL) chargeant le
Conseil fédéral d"allonger de cing ans les délais pour la réalisation du raccordement de
I"aéroport de Bale-Mulhouse au réseau ferroviaire. Ce projet est censé bénéficier du
soutien de la Confédération pour un montant de CHF 25 millions au titre de la premiére
phase du raccordement aux lignes a grande vitesse a condition toutefois que les travaux
débutent d’ici a fin 2010 et s’achévent au plus tard en 2015. Or, en raison du statut
trinational de I'aéroport, I"élaboration du projet s’est avérée tres complexe, exigeant
notamment de longues négociations entre les partenaires des trois pays, de telle sorte
que les travaux ne peuvent débuter en 2010. Si I'arrété fédéral voté en 2005 laissait au
gouvernement la possibilité de proroger ces délais, la motion transmise par les
chambres I'y oblige. "

Sozialpolitik
Soziale Gruppen
Familienpolitik

La députée verte Aline Trede (pes, BE) avait déposé en décembre 2014 une motion pour
un congé parental de 18 mois, dont 6 devaient étre pris par le pere. Dans son plaidoyer,
elle prend pour exemple le reste des pays de I'OCDE, dont I'Allemagne et la Suede, qui
connaissent des régimes d'assurance parentale bien plus généreux. Le Conseil fédéral
s'est prononcé en défaveur de cette motion. D'accord sur l'importance pour un pére
de bénéficier aussi d'un congé parental lors des premiers mois de son enfant pour des
questions de favorisation du retour dans la vie active de la mere et d'éducation des
générations futures, il reproche cependant a la motionnaire deux points de son projet.
Premierement I'imprécision quant a la teneur du congé. Celui-ci serait-il indemnisé? Et
si oui, a quelle hauteur et par qui¢ Deuxiemement, les sept sages s'inquietent des
retombées d'un tel congé sur I'économie: ils estiment le colt d'un congé parental de
six mois a entre 1418 et 1772 millions de francs. Le Conseil fédéral rappelle que suite au
postulat Fetz "Congé parental et prévoyance familale facultatifs" (11.3492) il a présenté
un rapport présentant huit modeles différents de congé parentaux. La solution
privilégiée jusque-la reste le développement et I'encouragement de I'accueil extra-
familial. Suite a la non réélection de Madame Trede, la motion a été reprise en
décembre 2015 par sa camarade de fraction, Sibel Arslan.

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



MOTION
DATUM: 03.05.2017
SOPHIE GUIGNARD

MOTION
DATUM: 15.03.2018
MELIKE GOKCE

Kinder- und Jugendpolitik

Lors de la session de mai 2017, le Conseil national a discuté une motion de la socialiste
Galladé (ps, ZH), visant a interdire le chatiment corporel. Il ne figure pas dans le code
civil d'interdiction explicite de cette pratique. Il est, selon la députée, nécessaire que
cela soit clairement mentionné, pour prévenir la maltraitance envers les enfants. Elle
cite comme exemple des pays comme I'Allemagne et la Suede, qui ont franchi ce pas. Le
Conseil fédéral, représenté lors du débat par la ministre Sommaruga est d'avis qu'une
telle mention est inutile, toute forme de violence envers les enfants, quand elle est
deétectée, étant immeédiatement poursuivie pénalement. L'objet a été rejeté par 128 voix
contre 51, avec 6 abstentions. ™

Bildung, Kultur und Medien

Kultur, Sprache, Kirchen
Fahrende

Im Juni 2017 sollte der Bundesrat mit einer Motion Munz (sp, SH) beauftragt werden,
den internationalen ,Roma Holocaust Memorial Day™ anzuerkennen. In seiner
Stellungnahme vom August 2017 hatte der Bundesrat die Motion zur Ablehnung
empfohlen. Die parlamentarische Abstimmung Uber das sensible Thema kam aber erst
gar nicht zustande, da die Motionarin ihren Vorstoss in der Frihjahrssession 2018
zurlickzog.

In Ermahnung der zahlreichen Roma- und Sintiopfer des Zweiten Weltkrieges hatte das
Europaische Parlament im April 2015 den 2. August zu deren Gedenktag erklart und war
in seiner Resolution von der Europadischen Kommission im Juli desselben Jahres
bestatigt worden. Die Schweiz beschrankte ihre Gedenkaktivitaten bisweilen auf den 27.
Januar, den internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Holocaust. Die
Motionarin erachtete es aber gerade zu diesem Zeitpunkt als relevant - die Schweiz
hatte seit Marz 2017 zum ersten Mal den Vorsitz der International Holocaust
Remembrance Alliance (IHRA) inne -, dass die Schweiz besonders gegenliber den Roma
und Sinti ein klares Zeichen setze. Die Kultur und Verfolgungsgeschichte dieser
Minderheitengruppen seien gerade in der Schweizer Gesellschaft nur wenig bekannt
und wirden auch nicht speziell im Rahmen der obligatorischen Schulbildung vermittelt.
Dies fuhre mitunter dazu, dass Klischees und Vorurteile unhinterfragt weitergegeben
wilrden und die Roma und Sinti wieder verstarkt Diskriminierung sowie Hassreden und
physischen Ubergriffen ausgesetzt seien - in der Schweiz wie auch in ganz Europa.
Gerade vor diesem Hintergrund sei es von grosser Bedeutung, dass auch der 2. August
offiziell anerkannt werde.

Der Bundesrat beteuerte in seiner Stellungnahme, dass er die Bestrebungen zur
Sensibilisierung jungerer Generationen fir sémtliche Opfer des Nationalsozialismus
vollumfanglich anerkenne. Er verwies zugleich aber darauf, dass auch viele andere
Lander - bspw. Deutschland, Italien oder die skandinavischen Lander - keinen
expliziten Gedenktag fir die Roma- und Sintiopfer pflegten, dieser aber im Rahmen des
internationalen Gedenktages mit allen anderen Opfern zusammen gedenken wirden.
Diesen Ansatz verfolge auch die Schweiz. Im Rahmen des jahrlichen Gedenkens vom 27.
Januar habe die Schweiz aber auch konkrete und spezifische Aktivitaten zur Ermahnung
der Verfolgung dieser Gruppen durchgefihrt und man werde solche Aktivitaten auch
weiterhin durchfiihren. Uber die besondere Notwendigkeit der Bekanntmachung dieser
Kultur und Geschichte sei er sich aber dennoch bewusst, weswegen der Bund im
Rahmen des Aktionsplans .Jenische, Sinti, Roma™ auch Sensibilisierungsprojekte in
Schulen und die Entwicklung von Unterrichtsmaterialien vorsehe. In ebendiesen
Aktionsplan und dessen Erfolg setzte die Motionéarin ihre ganze Hoffnung und bedankte
sich hierfir beim Bundesrat, ehe sie ihren Vorstoss offiziell zurtickzog. ®
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